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Nr. 316. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 15. Juli. Nachdem früher das 

Thema von der Errichtung einer Nuntiatur in Berlin 
vielfach behandelt worden, iſt jetzt in den Blättern, na⸗ 
mentlich italleniſchen, viel von geheimen Verhandlungen 
über Abänderung des „Konkordats“ zwischen Preußen 
und Rom die Rede. Etwas Näheres wird über die 
Verhandlungen nicht angegeben, doch bemerkt, daß man 

ſich in Florenz und Part: viel mit denſelben beſchäſtigen 
werde. Dem gegenüber mag daran erinnert werden, 
daß ein Konkordat zwiſchen Preußen und dem heiligen 
Stuhl überhaupt nicht abgeſchloſſen worden iſt, ſondern 
daß nur in der Bulle de salute animarum vom 
16. Juli 1822 die Beziehungen zwiſchen Preußen und 
der latholiſchen Kirche geregelt worden find. Es hat 
ſich dabei lediglich um die Errichtung und Abgrenzung 
der Diözeſen, die Dotation der Erzbiſchöfe und Kapitel 
und Verleihung von Prälaturen gehandelt. Dieſe Ueber 
einkunft hat nie zu Schwierigkeiten zwiſchen Preußen 
und Rom Veranlaſſung gegeben, ihre Beſtimmungen 
ſind allerſeits in zufricdenſtellender Weiſe beobachtet wor⸗ 
den, ſo daß alſo auch kein Grund zu einer Abänderung 
derſelben vorllegt. Auch der Urlaub des diesſeitigen 
Geſandten in Rom, des Herrn v. Arnim, weiſt darauf 
hin, daß dergleichen geheime Verhandlungen nicht ftatt- 
finden lönnen. Bei dieſer Gelegenheit mag zugleich be- 
merkt werden, daß von einer Abberufung des Herrn 
v. Arnim, die ebenfalls von einigen Seiten angezeigt 
wird, keine Rede if. — Ein Berliner Korreſpondent 
der „Augsb. Allg. Ztg.“ macht die Mittheilung, daß 
ſich die Beziehungen zwiſchen Italien und Preußen in 
letzter Zelt getrübt hätten, und weiſt dabei auch wieder 
auf die Hlerherkunft des diesſeitigen Geſandten, des 
Grafen Braſſier de St. Simon hin. Die Hierherkunſt 
des Grafen ift von uns ſchon früher dadurch erklärt 

| worden, daß er ſich in feiner neuen Eigenſchaft als Ge- 
ſandter in Florenz der Regierung in Florenz vorgeſtellt 
hat; in Betreff des Korreſpondenten der „Augsb. Allg. 
Ztg.“ mag dann bemerkt werden, daß derſelbe nicht in 

der Lage iſt, in dieſer Hinſicht gute und genaue Kennt- 
niſſe zu haben, und daß er ſich daher um ſo eifriger 
mit Konjekturlren beſchäftigt, das, wie auch hier, nie- 


Bale das Nictige tft. — Der Bundcsaueſchuß für 


rn 


© Bevollmädhtigte Errichtung eines allen Bundee- 
ſtaaten gemeinſamen oberſten Gerichtshofes für alle Straf- 
ſachen und privatr treitigfeiten, mindeſtens aber 


für letztere, Bericht erſtallet. Der Antrag wurde be- 
kanntlich feiner Zeit dem ſächſiſchen, nunmehr zum Geſetz 
erhobenen Antrage auf Errichtung eines oberſten Han- 
delsgerichtshofes gegenüber geſtellt. Der Ausſchuß hat 
ſich ebenſo wie beim ſächſiſchen Antrage nicht einigen 
können und ſich in eine Majorität und Minorität ge- 
ſieden. Die Minorität empfiehlt den Hamburgiſchen 
Antrag zur Annahme und hebt dabei hervor, daß es 
weniger bedenklich erſcheine, die geſammte Jurisdiktion 
der höchſten Bundesgerichte in einen oberſten Bundes- 
gerichtshof zuſammen zu faſſen, als durch die Errichtung 
eines oberſten Gerichtshofes für Handelsſachen das Han- 
delsrecht aus jeiner unauflöslichen Verbindung mit dem 
Ciollrecht herauszurelßen. Die Majorität ſpricht ſich 
gegen die Annahme des Antrags aus und führt nament⸗ 
lich dabei an, daß die Errichtung eines oberſten Bun- 
desgerichtshofes für Civil- und Kriminalſachen jo lange 
unausführbar jel, als dem Bunde ein einheitliches mate- 
rielles und prozeſſualiſches Recht fehle, was die noth- 
wendige Vorausſetzung eines ſolchen Gerichtshofes jet. 
— Das Centralbureau des Zollvereins hat dem Vor⸗ 

Npenden des Budesraths des Zolloereins eine Mittheilung 
über die Bevölkerung der Vereinsſtaaten nach der letzten 
Volkezählung mit dem Antrage überreicht, die Anerlen⸗ 
nung dieſer Bevölkerungs⸗Ueberſicht als Grundlage für 
die Abrechnungen in den Jahren 1868 — 70 auszu- 
ſprechen. Der Vorſſtzende hat die Ueberſicht dem Bun- 
desrath zur Beſchlußnahme vorgelegt. — Dem ordent- 
lichen Lehrer am biefigen Gymnaſium zum grauen Klo- 
fer Dr. Franz ft das Prädikat Profeſſor verliehen 
und der Privatdozent Dr. Lohmeyer in Göttingen 
zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen 
Fakultät . ernannt worden. 

e Eine Verſammlung der hlieſigen Innungsvor⸗ 
Hände fand am Dienftag Abend 10 in der über bie 
Angelegenheit, betreffend die Errichtung von Gewerbe- 
kammern und über das Verhalten gegenüber den neuer⸗ 
dinge auch unter den Geſellen hervorgetretenen Strikes 
verhandelt wurde. Betreffs der Gewerbekammern wurde 
beſchloſſen, die Agitation bis zur Errtichung des Zieles 
ununterbrochen fortzufeßen und insbeſondere, unter An- 
knüpfung an den desfallſigen Antrag des Abgeordneten 
Miquel im norddeutſchen Reichstage, beim Zuſammen⸗ 
tritt des preußlſchen Landtages die Petition um Errich- 
tung von preußiſchen Gewerbekammern wieder aufzuneh- 
men, wie außerhalb von Neuem anzuregen. Außerdem 


beſchloß man, ſofort { t 5 
giſtrat zu ri Wag eine Petition an den hieſigen Ma 


werblichen 


darauf noch die Schloßfeche, 


Sonnabend, 17. Juli 


Inkrafttreten der Gewerbe-Ordnung am 1. Oktober d. ſtimmungen, ja noch darüber hinausgehend, eine Menge 


I., durch Ortsſtatut zu veranlaſſen. 

— Der Vorſtand des hieſigen „demokratiſchen 
Arbeitervereins“ hat ſich auch für den (Bebel⸗Llebknecht⸗ 
ſchen) Arbeiter - Kongreß in Eiſenach ausgeſprochen. 
Seine an „alle ſozlaldemokratiſchen Arbeiter Deutſch⸗ 
lands“ gerichtete Anſprache befehdet ſowohl den Dr. 
Schweitzer als die Fortſchrittspartei auf das Heftigſte 
und ſchließt mit folgenden vier „Pereats“ und zwei 
„Vivats“: 

„Proletarier aller Länder und Berufsarten ver⸗ 
einigt Euch!“ kämpft mit uns unter dem Banner, 
worauf geſchrieben ſteht: „Nieder mit dem imperial⸗ 
ſozialiſtiſchen Demagogenthum! Nieder mit den bemuß- 


ten oder unbewußten Werkzeugen des Cäſarismus! Nie⸗ 


der mit jeder perſönlichen Führerſchaft! Nieder mit Hrn. 
v. Schweißer! Hoch die ehrliche Sozialdemokratie! Hoch 
die internationale Arbeiter-Aſſociatlon!“ 

Dr. Schweitzer iſt bekanntlich auch nicht gewillt, 
dem in Ausſicht genommenen allgemeinen Kongreſſe un- 
thätig zuzuſchauen. Er will, wie ſchon erwähnt, dafür 


Schenkungen zu wohlthatigen Zwecken gemacht, die eine 
Geſammtſumme von ungefähr 150,000. Thalern reprä⸗ 
ſentiren. 
deren Gemeinden, wie Süchteln, Schlebuſch ꝛc. bedeu⸗ 
tende Beträge zugewandt worden.) 


Außer unſerer Stadt find auch mehreren an- 


Wiesbaden, 13. Juli. Heute wurde dem 


bieſigen Garniſon⸗Lazareth eine unerwartete Freude und 
Ehre zu Theil. 
Feldmarſchall Graf v. Wrangel, beehrte um 12 Uhr 
Mittags in Begleitung des Oberſten v. Colomb die 
biefigen Kranken und zur Kur anweſenden Invaliden 
mit ſeinem Beſuch. In herzlicher Weiſe ſprach der 
Feldmarſchall mit den Verwundeten und Kranken und 


Der greife Senior unſerer Armee, 


terhielt ſich eingehend mit ihnen, über Tag und Ort, 


wo ſie die ehrenvollen Wunden für König und Vater⸗ 
and erhalten. 
Majeſtät den König, der ſo gnädig für ſeine Soldaten 
ſorge, beſchenkte er theilnehmend die Schwerverwundeten 
mit Siegesthalern, die das mit dem Lorbeerkranz ge- 
ſchmückte Bild des Königs Wilhelm tragen; ein Kranz, 


Als Zeichen der Erinnerung an Seine 


Sorge tragen, daß der unter ſeiner Präſidentſchaft zu dem ihre für König und Vaterland erhaltenen Wun⸗ 


ſtebende „Allgemeine deutſche Arbeiterverein“ in Eiſenach den ja auch mit beigeſteuert haben. 
merkſamkeit überzeugte ſich Graf Wrangel auch von den 
für die Verpflegung und Unterbringung der Kranken 
getroffenen Anſtalten und ſprach ſich über dieſelben in 
anerkennendſter Weiſe aus. 
Kranken, von denen er darauf Abſchled nahm, wird 
die Theilnahme und der ehrende Beſuch ihres Feld⸗ 
marſchalls gewiß eine dankbare und frohe Erinnerung 
hinterlaſſen. 


gehörig vertreten ſein. Da können denn die Geiſter 
Bebel⸗Liebknecht und Schweitzer-⸗Mende „Zulunft“ (Ja- 
cobiten) „Sozialdemokrat“ auf einander platzen. 

Wittenberg, 14. Juli. Der „Sp. Zig.“ 
theilt man über den Beſuch J. K. H. der Frau Prin- 
zeſſin Karl noch Folgendes mit: Ihre Königl. Hohelt 
traf in Begleitung des Grafen v. Brühl und der Hof- 
damen Gräfinnen v. Hagen und v. Seydewiß von 
Berlin kurz vor 5% Uhr Nachmittags hier ein. Auf 
dem Perron des Bahnhofs wurde Höchſtdieſelbe von den 
Chefs der Militär-, Kreis- und ſtädtiſchen Behörden 
ehrfurchtsvoll empfangen. Nach kurzem Verweilen in 
der Königl. Kommandantur fuhr die Frau Prinzeſſin 
um 5%, Uhr nach dem Ausſtellungsgebäude. Von 
dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes geleitet, beſichtigte fie 
nun die Ausſtellung mit dem lebhaſteſten Intereſſe, 
welches ſich auch auf die in den Höfen ausgeſtellten 
landwirthſchaftlichen und gewerblich⸗techniſchen Maſchinen 
erſtreckte. Nach 1 ½ ſtündigem Aufenthalte verließ 
K. Hoh. die Ausftellungsräume wleder, nachdem ir 
wiederholt ihre volle Befrledigung über das gelungene 

Die Frau Prinzeſſin no 
das Rathhaus, die Luther⸗ 
ſtube im Prebiger-Seminar und die in der abendlichen 
Stunde erleuchtete ſchöne Stadt⸗Kirche in Augenſchein, 
und trat dann mit dem gegen 10 ½ Uhr Abende von 
Berlin hier ankommenden Courierzuge die Weiterreiſe 
nach Weimar an. Die Straßen, welche J. K. Hoh. 
bei der Fahrt durch die Stadt paſſirte, waren mit Fah⸗ 
nen und Flaggen reichlich geſchmückt. 

chleswig, 12. Juli. Eine Verfügung des 
Königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums beſtimmt, daß an 
den Gymnaſien der Provinz neu eintretenden Schülern 
nach dem vollendeten 12. Lebensjahre in Sexta, nach 
dem vollendeten 13. Lebensjahre in Quinta, nach dem 
vollendeten 15. Lebensjahre in Quarta die Aufnahme 
in der Regel zu verſagen ſei. Wo jedoch dieſe Aende⸗ 
rung tiefer in die Sitte und Lebensgewohnheit des Lan- 
des eingreift, iſt es der Beurtheilung der Direktoren 
überlaſſen, ſie nicht ſofort, ſondern allmälig durchzu⸗ 
führen und erſt von Oſtern 1872 an allgemein in 
Geltung zu bringen. — Schüler, die zweimal an dem 
ganzen Kurſus ihrer Klaſſe Theil genommen haben, 
ohne die Reife zur Verſetung in die nächſt höhere Klaſſe 
zu erlangen, dürfen auf Grund eines Beſchluſſes des 
Direltors und der betreffenden Klaſſenlehrer von der 
Anſtalt entlaſſen werden. 

Altona, 14. Jull. Die neueſte Anmeldung 
von größerem Intereſſe zur Vieh-Abthellung der hieſigen 
Ausſtellung iſt diejenige des Lord Walſingham: ſein 
Storthorn-Vieh und ſeine Southdown⸗Schafe; von leßz⸗ 
terer Kategorie kommen manche von England herüber. 
In den letzten Tagen hat fi die Vieh-Abthellung be⸗ 
deutend vervollſtändigt und, wäre auch ein Zweifel an 
einer ausgeſuchten Viehſchau geweſen, jo iſt er jetzt ge- 
ſchwunden. 

Hamburg, 14. Juli. Die Bürgerſchaft hat 
die Anträge der Vermittelungs-Kommiſſion angenommen, 
ſo daß die Wahl eines Senators an Stelle des Dr. 
Schröder nach den in den Anträgen feſtgeſtellten neuen 
Normen ſtattfinden wird. 

Halle, 12. Juli. Heute fand die Feier des 
Stiftungstages der Friedrichs - Univerfität ſtatt. Ein 
Wechſel in der Perſon des Rektors iſt diesmal nicht 
eingetreten. 

Koblenz, 14. Jull. Wie die „Elbf. Zig.“ 
meldet, iſt dem Präſidium der rheiniſchen Provinzial- 
Synode die Mittheilung geworden, daß der verſtorbene 
Frhr. v. Diergardt der rhelniſchen Studien-Stiftung 
ein Kapital von 10,000 Thlr. geſchenkt habe. 
gleich wird aus Vierſen Folgendes gemeldet: 


trat. 
tel Herrn nehmen, auf der Statlon eingefunden: 
Prinz und 


Mit großer Auf- 


Bei den Invaliden und 


Ems, 13. Juli. Geſtern iſt Se. Maj. der 


König hier mit einem Extrazuge eingetroffen, welcher 
um 7 ½ Uhr am Sonntag Abend aus Berlin abging 
und ungefähr um 7½ Uhr am nächſten Morgen in 
den hieſigen Bahnhof einfuhr. 
welcher mit einem gewöhnlichen Zuge in ungefähr 17 
bis 19 Stunden gemacht wird, in ca. 12 Stunden 
zurückgelegt worden. 
Königs ein, während er ſelbſt erſt auf der Statlon 
Königshalle bei Babelsberg den Zug um 8 Uhr be⸗ 


Es iſt alſo der Weg, 


In Berlin ſtieg das Gefolge des 


Es hatten ſich, um Abſchied von dem hohen 
Der 
die Prinzeſſin Karl nebſt andern hochgeſtell⸗ 
men, unter ihnen auch der Kultus miniſter von 


D 


Mühler, welcher fih im Namen des Minifterlums, 
deſſen Vorſitzender derſelbe zur Zeit war, von dem Lan- 
desherrn verabſchiedete. — Von Station Königshalle 
ging der Zug, ohne irgendwo anzuhalten, bis Magde⸗ 
burg, wo der Thee eingenommen wurde. 
Aufenthalt zu erſparen, der entſteht, wenn erſt nach dem 
dortigen Bahnhof hingefahren werden muß, hielt der 
Zug auf freiem Felde, wo mit hängenden Lampen ein 
gejd,müdter Raum erleuchtet war. 
nigs Majeſtät nebſt Gefolge aus und trank Thee, wäh⸗ 
rend für die Dienerſchaft ein Faß baleriſch Bier auf- 
gelegt war. 
geſchmückten Lagerſcene oder eines Imbiſſes bei elner 
großen Hofjagd. 
ſauſte der Zug weiter nach Weſten und hielt nur dann 
an, wenn die Maſchinen gewechſelt werden mußten. 
Bei einer ſolchen Gelegenheit verweilte der Zug auch 
in Guntershauſen. 
ten Nachtſtunde, wie dies auch in Magdeburg der Fall 
war, die Spitzen der Ciollverwaltung und die Genera- 
lität (aus Kaſſel) eingefunden. 
auch ein zahlreiches Publikum verſammelt, welches ſich 
dem Extrazuge gegenüber im Halbkreiſe aufgeſtellt und 
in der Mitte eine bengaliſche Flamme angezündet hatte, 
welche dieſe Nachtſcene mit einem hellen, magiſchen 
Glanz umgoß. 
gegen. 
den Bahnhof von Gießen ein, wo der Kaffee genoſſen 


Um den 


Hier flieg des Kö- 


Es hatte das Ganze das Anſehen einer 


Nach einem halbſtündigen Verweilen 


Es hatten ſich dort trotz der ſpä⸗ 


Aber außerdem war 


Laute Hochs ſchallten dem Könige ent- 
Ungefähr um fünf Uhr früh fuhr der Zug in 


wurde. Hier wurde der König von dem Reglerungs- 
präſidenten aus Wiesbaden, anderen hohen Staatsbeam- 
ten, ſowie von den Befehlshabern der Truppen bewill- 
kommnet. Auch hatten ſich die Direktoren der Eijen- 
bahn eingeſtellt, um den König bis an das Ziel der 
Reife zu begleiten. Es wurde zu dieſem Zwecke noch 
ein Wagen angeſchoben, in welchem dieſe Platz nah- 
men. Nach einer halben Stunde ſauſte der Zug, der 
von einer mit Blumengewinden und Fahnen geſchmück⸗ 
ten Lokomotive gezogen wurde, ſeinem Ziele entgegen. 
Es fand nur noch ein kurzer Aufenthalt in Wetzlar 
ſtatt, wo eine neue ebenſo geſchmückte Lokomotive vor⸗ 
gelegt wurde. Hier traten die Spitzen der Civilbehör⸗ 
den, ſowie die dortigen höheren Oſſiziere an den Zug 
zur Begrüßung des Königs heran, der ſich mit denſel⸗ 
ben aus dem Fenſter des Salonwagens huldreich un⸗ 
terhielt. Jetzt ging die Reiſe ununterbrochen bis Ems, 
wo ſich zur Bewillkommnung des Königs die Spitzen 
der Provinzialbebörden aus Wiesbaden und Koblenz, 


(Zu- die Generalität aus Koblenz, die Geiftlichfeit und ein 
Unſere hervorragender Damenflor eingefunden hatte. Der Kö- 
norddeut um auf Grund des §. 142 der Stadt iſt in freudiger Aufregung. Sehr. Friedrich von nig unterhielt ſich auf das Freundlichſte mit den An⸗ | 
orbdeutjchen Gewerbe-Ordnung die Errichtung von ge- Diergardt hat, entſprechend den im Teſtamente feines weſenden. — Auf dem Wege von Gießen nach Ems I; 
Schiedsgerichten, womöglich noch bis zum Vaters ausgeſprochenen Wünſchen und angedeuteten Be⸗ war dem Könige oftmals die Uleberraſchung bereitet, daß die Auswanderung aus den czechiſchen Krelſen flatt, 


1869, 


fi Volk und Soldaten an den Abhängen der Berge 
aufgeſtellt hatten und laute Hochs ertönen ließen. 

Zittau, 13. Jull Am 9. Jult beſchloß der 
Direktor der hieſigen Baugewerkſchule, Prof. Karl Au- 
guſt Schramm, einer der bedeutendſten Kenner der Go⸗ 
thik, ſein an edlen Früchten reiches Leben. In jeiner 
Jugend einer der eifrigſten und tüchtigſten Schüler 
Schinkels auf der Berliner Bau-Akademie, hat er dem 
dankbar verehrten Lehrer lebenslang Ehre gemacht, ſo⸗ 
wohl durch eigene künſtleriſche Leiſtungen, wie durch die 
Führung feines Lehramts. Wie von den erſteren groß- 
artige Schöpfungen, darunter das hieſige Rathhaus, 
Zeugniß ablegen, ſo von der letzteren die Ausbildung 
ſeiner zahlreichen Schüler, deren Trauer über den Tod 
des geliebten Lehrers zugleich beweiſt, wie treu er es 
mit ihnen gemeint hat. Sein Verluſt wird für die 
hieſige Schule, ja für ganz Sachſen, ſchwer zu verwin⸗ 
den ſein. Schramm, der auf Schinkels warme Em- 
pfehlung zuerſt in ſeiner Vaterſtadt Zittau mit einer 
größeren Arbeit, der Reſtauration der hieſigen St. Jo- 
hanniskirche, betraut worden war, hatte Zittau zu einem 
Sammelpunkt aufſtrebender Talente gemacht, der auch 
Ausländer anzog. Die Kunde von dieſem Todesfall 
wird namentlich auch in Böhmen, wo der nun Berbli- 
chene gleich wie in Sachſen, viele Kirchen und Schulen 
erbaut hat, mit Schmerz vernommen werden. Schramm 
ſtarb im 62. Lebensjahre. 

Leipzig, 12. Jull. Ein Eiſenbahn-Unfall hat 
ſich geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr auf der Leipzlg⸗ 
Dresdener Eiſenbahn von Koswig zugetragen. Arbeiter, 
welche hinter Koswig nach Dresden zu mit Schienen⸗ 
legen beichäftigt waren und eine Lowry mit Baumate- 
rial bei ſich hatten, ſahen plötzlich einen Güterzug auf 
demſelben Gleiſe, auf welchem die Lowry ſtand, in der 
Richtung von Koswig her herankommen; ſie gedachten 
die Lowry noch bei der nächſten, in der Richtung nach 
dem Güterzuge befindlichen Weiche auf ein anderes Gleis 
zu bringen: es war jedoch zu ſpät, ſie mußten um ihrer 
eigenen Rettung willen die Lowry im Stich laſſen und 
es erfolgte nun ein Zuſammenſtoß, bei welchem die 
Lowry vollſtändig zertrümmert und die Lokomotive, ſo 
wie ſechs Wagen des Güterzuges gänzlich demolirt wur⸗ 
den. Leider hat dabei auch der auf dem Tender des 
Güterzuges befindlich geweſene Bremſer Berle ſein Leben 
verloren; beide Beine waren ihm zerfahren, auch halte 


er ſonſtige ſchwere Verletzungen erlitten, jo daß er nach 1 


Verlauf von zwei Stunden eine Leiche war; er hinter⸗ 
läßt ſechs Kinder. 
leiſe war nach einiger Zeit wieder frei. Bemerlt jei 
ſchließlich noch, daß an der Unglücksſtelle die Bahn eine 
bedeutende Kurve beſchreibt, weshalb die Arbeiter das 
Herannahen des Güterzugs nicht frühzeitig genug bemer⸗ 
ken konnten. 7 2 

München, 12. Jull. Der König begiebt 
ſich dieſer Tage nach Hohenſchwangau, wo ſodann die 
Grundſteinlegung zu einer neuen Burg, die auf der 
richtigen Stelle der alten Hohenſtaufenfeſte errichtet wer⸗ 
den ſoll und wofür ſeit länger als einem Jahr bereits 
Vorarbeiten getroffen find, vorgenommen werden ſoll. 

Ausland. 

Wien, 14. Juli. Eine offiziöſe Korreſpondenz 
der „K. Z.“ aus Wien meldet: Die Blätter ſprechen 
von einer neueſtens nach Rom gegangenen „ſehr ener⸗ 
giſchen“ Depeſche des diesſeitigen Kabinets, und die 
Thatſache iſt, wie ich höre, richtig. Parallel mit dieſer 
Depeſche übrigens, und deshalb ſicher nicht weniger be⸗ 
deutſam, ſoll ein Schreiben des Kardinals Rauſcher 
laufen, in welchem er dem Papſte die Stimmung ſo⸗ 
wohl der Regierenden als der Reglerten mit großem 
Freimuth und — wie hinzugefügt werden darf — mit 
öſterreichlſch-patriotiſcher Wärme darlegt und an dieſe 
Darlegung den inſtändigen Wunſch knüpft, „die Weis⸗ 
heit des Oberhauptes der Chriſtenhelt möge, im In⸗ 
tereſſe der Kirche nicht minder als des Staates, den 
Weg zur Verſtändigung und Verſöhnung finden.“ 

Wien, 15. Juli. Die heutigen Morgenblätter 
melden, daß der Kalſer dem Biſchof Rudigier von Linz 
die Strafe im Gnadenwege nachgeſehen habe. 

Prag, 14. Jull. Ganz unabhängig von den 
Ausschreitungen bei Brünn haben vorgeſtern auch in 
Brünn ſelbſt Exzeſſe ſtattgefunden, wobei Militär requl⸗ 
rirt werden mußte. Ja, darf man den Berichten von 
Relſenden glauben, welche heute von Brünn bier ein- 
trafen, ſo haben ſich die Demonſtrationen geſtern Abend 
in ärgerem Grade wiederholt. Blinde Schüſſe ſollen 
erfolglos geblieben und ſpäter ein ernſter Angriff auf die 
Demonſtranten erſolgt ſein. — Welchen hohen Grad 
die Auswanderungsluſt in Böhmen bereits erreicht hat, 
können Sie daraus entnehmen, daß die Geſammtſumme 
der in dem verfloſſenen Halbjahr vom hieſigen Bahn⸗ 
hofe aus Auogewanderten nicht weniger als 3500 Per- 
ſonen biträgt. Davon gingen 2566 nach Amerlla, 
587 nach Rußland, 244 nach Ungarn, 76 nach den 
Donaufürſtenthümern, 12 nach Preußen, 10 in die 
Bukowina, 5 nach England. Die meiſten Perſonen 
waren aus dem Kreiſe Tabor, faſt durchweg aber findet 
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in welchen namentlich auch die dortigen Beſitzverhältniſſe luft hat auf ſein Befinden bereits einen ſehr vortheil- Woche fand in altherkömmlicher Weiſe das bieſige 


die Auswanderungsluſt begünſtigen. haften Einfluß geübt. Schützenfeſt ſtatt. Die Königswürde erhielt der Lalirer 
Paris, 14. Juli. Die bisherigen Miniſter — Das Geſetz betreffend die Einführung von Krohn. Die demnächſtigen beiten Schützen waren der 
Rouher, Forcade de la Roquttte, Magne und der Prä- „Telegraphen-⸗Freimarken“ iſt nunmehr durch den Staats- Goldarbeiter Strentz und der Zimmermeiſter Peters. 
ſident des geſetzgebenden Körpers, Schneider, wur- Anzeiger publizirt. Durchweg war das Feſt vom herrlichſten Welter begün⸗ 
den heute früh nach St. Cloud berufen. Dem Staate- | — Nachdem die Uebergabe des Proviant-Maga- | figt und die Stadt prangte im reichiten Flaggenſchmuck 
miniſter Rouher wurde vom Kaiſer die Stelle des Se- zins in der grünen Schanze an die Stadt nunwehr und Waldesgrün. — Am 13. d. M. fand eine Frau 
natspräſidenten angetragen. — Es verlautet, daß der erfolgt iſt, darf wohl erwartet werden, daß mit dem vor der Fleiſcherthor'ſchen Vorſtadt in einiger Entfernung 
Botſchaſter in London, Fürſt de la Tour d' Auvergne, Abbruch jenes Gebäudes und einer ordnungs mäßigen vom Bahnwärtarhauſe, durch klägliches Gewimmer auf- 
die Uebernahme des Miniſteriums der äußern Angele- Regulirung des dortigen Straßentheil⸗s baldigſt vorge- merlſam gemacht, ein neugeborenes Kind mit Lappen 
genheiten aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt habe. — gangen wird. und Quecken zugedeckt. Dieſelbe beförderte ihren Fund 
Einem Gerüchte zufolge ſoll Prinz Napoleon zum Mi- — Der Poſt⸗Kommiſſarlus Weiche iſt von Gör- vorerſt zur Polizei und hat letztere der Frau das Kind 
niſterpräſidenten ernannt werden. lit an das Poſt⸗Amt zu Cöslin verſetzt worden. zur Pflege übergeben. Nach ſofortigen angeſtellten Ne- 
— Die Kaiſerin macht, wie die „France“ mel- — Seitens des hieſigen Königlichen Konſiſtorlums cherchen hat man am andern Tage denn auch die 
det, bereits Anſtalten zu ihrer Reiſe nach dem Orlent. | it der diesjährige ſechswöchentliche Orgelſpiel- und Kir- Mutter des Kindes ermittelt, die man in einer hülfloſen 
Zum 30. September will fie in Konſtantinopel fein chengeſangP⸗Kurſus von Demmin nach Greifswald ver- Lage an einem Plaße in der Stadt vorfand und dem- 
und zehn Tage dort verweilen, vom 10. bis 20. Ok- legt. Die Kurſanten aus den Regierungsbezirken Stral- nächſt zur Klinik brachte. 
tober Smyrna und Umgegend beſuchen und ſich dann ſund, Stettin und Cöslin, beſtehend aus Lehrern, welche + Demmin, 15. Juli. Der Herr Ober- 
nach Egypten begeben, wo fie am 17. November auf ſpäter mit dem Orgelſpiel betraut werden ſollen und Präſident der Provinz Pommern Freiherr von Münch⸗ 
ausdrückliche Einladung des Sultans ſelbſt der Einwei- ſolchen, welche bereits mit demſelben betraut find, wer, Haufen traf heute per Dampfer in Begleitung von 
hung des Suezkanals beiwohnen wird. Wahrſcheinlich den von dem Muſikdireltor Wagener, namentlich im zwei Regierungsräthen und dem Kreisbau-Inſpektor Ni⸗ 
wird auf der ganzen Reiſe der hieſige türkiſche Botſchafter Orgelſpiel und ſodann in der Theorie der Muſik, in colai von einer Beſichtigungsreiſe des Peene-Stromes 
Djemil Paſcha ihr das Geleit geben. der Struktur der Orgel u. ſ. w. unterrichtet, um einen zwiſchen Malchin und Demmin hier ein. Es ſcheint 
Paris, 15. Juli. Die „Agentur Havas“ Impuls zur eigenen Weiterbildung zu erhalten. Die demnach, daß das ſchon ſeit mehreren Jahren ventilirte 
meldet: Die Verhandlungen über die Neubildung des Gemeinden werden dieſe Einrichtung gewiß um ſo mehr | Projeft der Verbeſſerung reſp. Geradelegung des gedach⸗ 
Miniſterlums dürften noch im Laufe des heutigen Tages begrüßen, als der oft daniederliegende muſſkallſche Thell ten Fluſſes zur Erleichterung des Verkehrs für die 
oder ſpäteſtens morgen ihren Abſchluß erreichen. Daß des evangeliſchen Kultus in unſerer heimathlichen Pro- Dampfſchifffahrt von Neuem wieder in Erwägung ge- 
Fürſt Latour d' Auvergne das Miniſterium der auswär- vinz ſich mit der Zeit beſſer und herrlicher geſtalten wied. zogen ſel. 
tigen Angelegenheiten übernehmen wird, gilt noch immer — Die von der Normal-Eſchungo ⸗Kommiſſſon Aus dem Schlawer Kreiſe ſchreibt 
für wahrſcheinlich. Die Frage über die Dauer der des norddeutſchen Bundes unterm 17. Mal d. J. für] man der „Kr.-Ztg.“: Die hohe Politik hat Ferien, 
Vertagung des geſetzgebenden Körpers bleibt jelbftver- die Eichungsftellen im norddeutſchen Bunde erlaſſene An- auch bel uns. Wird der Roggen lohnen, der Flachs 
ſtändlich der Beſchlußfaſſung des neuen Miniſteriums welſung, enthaltend die Vorſchriſten über das Material, | gerathen? Iſt die Heuernte ergiebig geweſen? — das 


vorbehalten. — Alle Gerüchte über angeblich beabſich⸗ die Geftalt, die Bezeichnung und die ſonſtige Beſchaffen⸗ find unſere Tagesfragen, welcher ſchwerer wiegen und 


tigte Auflöſung des geſetzgebenden Körpers find durchaus heit der vom 1. Januar 1872 ab im öffentlichen mehr beſprochen werden als der Reichetag und Zoll⸗ 
grundlos. 3 geltenden und bereits vom 1. Januar 1870 verein, Defizit und Petroleumſteuer. Der April hat in 

St. Pierre, 14. Jull. Heute iſt vermittelſt ab zur Eichung zuzulaſſenden neuen Maße und Ge- dieſem Jahre mehr denn je fein launiges Spiel mit 
des franzöſiſch⸗traneatlantiſchen Kabels ein Telegramm wichte, ſowie über die von Seiten der Eichungeſtellen uns getrieben. Wie zum Hohn kleidete er ſich in das 
nach Paris abgegangen, welches dem Kalſer wegen der bei der Eichung dieſer Maße und Gewichte inne zu hal- Gewand feines jüngeren Bruders, des Mal; Apriltage 
Vollendung der Kabellegung beglückwünſcht Die wel- tenden Fehlergrenzen, liegt außer bel der hleſigen Rönlg-| on 19—20 Grad Wärme und darüber waren nicht 
tere Legung des Kabels von St. Pierre nach Durbury lichen Eichungs⸗Kommiſſion bei den Elchungs⸗-Aemtern ſelten: Alles traute ihm. Saaten und Gräſer ſchoſſeu 
an der amerikaniſchen Küſte wird morgen beginnen. in Stargard, Cammin, Swinemünde, Ueckermünde, üppig hervor, der Landmann eilte ſeine Arder zu be- 
Das Wetter iſt ſchön. Paſewalk, Anclam, Demmin und Pyritz während der ſtellen. Aber der hinkende Bote kam hinterher. Mai 

London, 13. Juli. Erzherzog Rainer von gewöhnlichen Dienſtzunden zu Jedermanns Einſicht aus. und Juni brachten wohl Regen, aber wenig Segen, 
Deſterreich iſt nebſt Gemahlin auf Beſuch in Schloß — Der nächſte Lehr⸗Kurſus in dem hiefigen | weil die erforderliche Wärme ausblieb. Noch vor acht 
Windſor eingetroffen. Hebammen - Lehrinftitute wird mit dem 1. Oktober Tagen find in den Thälern die auf Sand und Moor 

— Die Königin hat den lange zwiſchen dem tür- d. J. beginnen und müſſen die Schülerinnen fpäte- gepflanzten Kartoffeln total eifroren. Und trotzdem ſind 
kiſchen Botſchafter und dem dänlſchen Geſandten obwal- ſtens am 30. September in dem Inſtitute ſich ein- die Ernteausſichten nicht ſchlecht bei uns; wir werden 
tenden Streit über den Vortritt von deren Familien bei finden. Die Frauen, welche die Aufnahme wünſchen, eine gute Mittelernte haben. Der Klee iſt freilich 
Hofe entſchieden. Muſurus Paſcha, welcher ſeinem Po- müſſen, wenn fie für einen ländlichen Bezirk angeſtellt gänzlich mißrathen; doch die Wieſenheuernte, welche bei 
ſten als Botſchafter gemäß vor dem Baron Bülow ran- zu werden beabſichtigen, bei den betreffenden Herren ſchönem Wetter einen ſchnellen Fortgang gehabt, lieferte 
girt, beanſpruchte für feine drei Töchter dieſelbe Reihen- Landräthen und, wenn fie in einem ſtädtiſchen Bezirke einen bedeutend höheren Ertrag, als man erwarten 
folge im diplomotiſchen Range. Die machte ihm der angeſtellt werden wollen, zunächſt bel den betreffenden ar man um den Roggen be⸗ 


rraſcht wurde, 
dog wird er immerhin eine gute Mittelernte liefern. 


— Die abgabenfrei.n Niederlagen verpackten Sal⸗ 


den Vortritt beanſpruchte. Die letztere Anſicht wurde 
zes find vom 1. Januar 1870 ab aufgehoben. An⸗ 


durch den Ausſpruch der Königin als die richtige feſt⸗ 


e. ft, Sturm und 


denn die nach den Vorſchriften der Kirche nöthig ge⸗ 
wordene Wledereinweihung des Domes iſt bereits am 
folgenden Tage früh um 4 Uhr durch den Weihbiſchof 
Dr. Baudri vollzogen worden. 

— In Neuteich in Weſtpreußen hat kürzlich ein 
ſonderbares Duell ſtattgefunden. Aus irgend einer Ur- 
ſache lam es zwiſchen dem Maurermeiſter Sz. und dem 
Gaſtwirth Lk. zu Streitigkeiten, welche in einer regel⸗ 
recht angebrachten Forderung endeten. Man wählte 
auf beiden Seiten Selundanten und zwar den Barbier St. 
und den Scheerenſchlelfer X. und ging nach dem Die- 
bauer Wege, wo das Duell ſtattſinden ſollte. Man 
wählte Schußwaffen (Flinten) und nachdem die Sekun⸗ 
danten nochmals Alles verſucht hatten, ohne Blutver⸗ 
gießen die fatale Geſchichte zu erledigen, die Duellanten 
aber eine gütliche Ausgleichung von ſich wieſen, ſtellte 
man ſich in Poſitlon, 50 Schritt Diſtanz. Leider ſollte 
der Spaß tragiſcher enden, als man vielleicht vermuthete, 
der Eine bekam einen Schuß in den linken Arm und 
wird feinen Muth wahrſcheinlich durch Verluſt des Ar⸗ 
mes büßen müſſen. 

— (Theater⸗Kataſtrophe.) Daß ein auf Probe 
gaſtirender Schauspieler durchfällt, iſt nichts Ungewöhn⸗ 
liches; ſeltener geſchieht es ſchon, daß das Durchfallen 
dem Publikum paſſirt. Das „Fremdenblatt“ meldet: 
Am 4. Juli, Abends, ereignete ſich in Bergheer's 
Theater in Brünn während der zweiten Vorſtellung der 
Unfall, daß ein auf der rechten Seite befindliches Stück 
der Gallerie, welches etwa 15 Perſonen faßt, da hier 
nur Klammern und nicht Stützhölzer als Unterlage 
dienten, durchbrach und dle augenblicklich dort befind⸗ 
lichen 12 Perſonen circa acht Schuh tief hinabſtürzten, 
wobel drei derſelben unbedeutend verletzt wurden. Die 
Vorſtellung wurde durch den Unfall momentan geſtört, 
jedoch ſofort wleder fortgeſetzt. 

— (Transport eines Irrſinnigen.) Mit dem 
Eiſenbahnzuge wurde ein Irrſinniger aus der König⸗ 
grätzer Gegend, begleitet von zwei Wärtern, von Par- 
dubitz nach Prag eskortirt, um in das Prager Irren⸗ 
haus gebracht zu werden. Während der Fahrt hinter 
Elbeteinitz ſtürzte ſich der Irre plötzlich gegen das vor⸗ 
ſichtshalber geſchloſſene Fenſter, durchbrach es, zwängte 
ſich durch dasſelbe (obwohl ſeine Wächter und der an⸗ 
weſende Kondulteur dies mit allen Kräſten zu verhin⸗ 
dern ſuchten) und fiel, feinen Rock in den Händen ſel⸗ 
ner Begleiter zurücklaſſend, auf den Bahnkörper, jedoch 
‚jo glücklich, daß er ganz unbeſchädigt wieder auſſtand, 
von dem zufälliger Weiſe in der Nähe ftationirten Bahn⸗ 
wächter feſtgehalten und von dem mittlerweile zum Stehen 
gebrachten Zuge wieder aufgenommen werden konnte, 
worauf ſein Transport nach Prag ohne weitere Stö⸗ 
rung verlief. 


Land wirthſchaftliches. 
* (Wieſenbau.) Ein Hauptbeſtreben des Land⸗ 


geſtellt. 

h — Zu dem Preisſchleßen der Freiwilligen hat ſich 
ſelt geſtern auch wieder eine Abtheilung belgiſcher Schützen 
und Gardes eiviques eingefunden. Das Schießen 
ſchließt mit einer Revue, an welche einer eine fliegende 
Kolonne von 300 Mann aus dem Standlager von 
Alderſholt Theil nehmen wird. 


London, 15. Juli. In der heutigen Sitzung 


des Unterhauſes erklärte Gladſtone, er könne den vom 


Oberhauſe in die iriſche Kirchenbill hineingebrachten 
Amendements ſeine Zuſtimmung nicht ertheilen und werde 
die Verwerfung faſt aller beantragen, auch desjenigen, 
welches elne gleichmäßige Dotirung aller drei Belennt- 
niſſe feſtſetzt. 5 

— In Lurgan (Irland) hat vorgeſtern ein von 
der Orangiſtenpartei hervorgerufener Krawall ſtattge⸗ 
funden, wobei 16 Häuſer katholiſcher Einwohner zerſtört 
wurden. 

Madrid, 14. Juli. 
Prim ſtellte heute die neuen Miniſter den Kortes vor 
und verſprach im Namen des Miniſtertums, die Kon- 
ſtitution und die Ordnung aufrecht zu erhalten. 

— In der heutigen Sitzung der Kortes erklärte 
Prim, daß der neue Finanzminiſter Ardanez beſtrebt ſein 
werde, den Kredit im Auslande wiederherzuſtellen, indem 
er alle Verflichtungen Spaniens reſpektiren und regel⸗ 


Der Konſeilspräſident 


väniſche Geſandte ſtreitig, indem er für feine ee oder Magifträten ſich melden. 


meldungen zur abgabenfreien Lagerung verpackten Salzes 
in den gedachten Niederlagen können daher nur noch 
unter der Bedingung angenommen werden, daß die zu 
lagernden Beſtände bis ſpäteſtens zum 1. Jannuar 1870 
vollſtändig ge räumt ſein müſſen. Auf die abgabenfreie 
Niederlage derartigen Salzes in Stettin ſoll jedoch 
vorläufig dieſe Beſtimmung keine Anwendung finden, 
dieſe Niederlage vielmehr bis auf Weiteres in der bis⸗ 
herigen Art noch beibehalten werden. 

— Das Minifterium für landwirthſchaftliche An⸗ 
gelegenheiten hat im Intereſſe der Pferdezucht des Landes 
die Errichtung von Zuchtvereinen durch Privatper- 
ſonen angeregt. Zur Förderung des Zweckes ſoll unter 
gewiſſen Feſtſetzungen bezüglich der Wartung, Fütterung 
und Benutzung für Beſchaffung werthvoller Beſchäler 
Seitens der Regierung Sorge getragen werden, ſowelt 
die disponlbeln Mittel es geſtatten. Nach allmäliger 
Deckung der Kauſpreiſe (ohne Zinſenberechnung) durch 
die Sprunggelder, werden die Hengſte freies Elgenthum 
der Vereine. 

— Der Kreisrichter Brunnemann zu Uſedom 
iſt zum Rechtsanwalt und Notar bei dem Kreisgericht 
zu Eisleben mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Hett⸗ 
ſtädt ernannt und der Appellatlonsgerichts⸗-Referendarius 
Buhtz zum Gerichts-Aſſeſſor befördert worden. 

— Für den 7. Stadt- (Dom-) Bezirk iſt der 
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feines Sprüchworts: „Erbſenjahr, theures Jahr.“ Der r er das Unterwaſſer aus 


Rübſen wird jetzt eingebracht; er kommt trocken ein den Wieſen zu entſernen, hat man hie und da Pum⸗ 


und wird auch ſonſt befriedigen. pen aufgeſtellt, welche durch Windmüßhlenflügel in Be⸗ 


Hafer und kleine 
Gerſte find durchſchnittlich zu früh geſäet, woran eben ends geſetzt werden. Ueber die Einrichtung der- 


der ſchalthafte April ſchuld war; fie haben ſich in den er werde ich mir nächſtes Mal zu berichten er- 
lehten Wochen zwar ſehr erholt, doch dürften diejengen a. 
Wirthe, welche ſich bei der Ausſaat nicht übereilten, grö- 

ßern Gewinn haben. 


Ren BörfenBerieir. 
Stettin, 16. Juli. Wetter regnig. Wind: . 
— [Temperatur + 13 R. egnig. Wind: SW 


genen Privatnachrichten zufolge erfreut ſich Graf Bis- 


— 15. Juli. In der heutigen Sitzung der Schiedsmann verpflichtet. Subſtltuten desſelben find: 
Kortes legte der Konjeilspräfident Prim die Liſte des Kaufmann Hartſch und Schloſſermeiſter Rauwolff. 
neuen Miniſterlums vor. Dieſelbe ſtimmt völlig mit — Der Reglerungs-Rath Schrader hlerſelbſt ift 
der vorgeſtern gemeldeten, wonach alſo die Portefeuilles zum Ober-Regierungsrath befördert. 
folgendermaßen vertheilt find: Prim, Präſidentſchaft und 
Krieg, Topete Marine, Sagaſta Inneres, Silvela aus- 
wärtige Angelegenheiten, Zorilla Juſtiz, Ardanaz Fl⸗ 
nanzen, Echegaray öffentliche Arbeiten, Becerra Ko- 
lonien. 

Portugal. Die „Koburger Ztg.“ meldet: 
„Bekanntlich hat ſich der König Ferdinand von Por- 
tugal, Herzog zu Sachſen (Gemabl der verſtorbenen 
Königin Maria da Gloria und Vater des regierenden in ſeiner Wohnung wieder eingefunden. 
Königs), kürzlich morganatiſch zum zweiten Male ver- inzwiſchen angeblich eine Erholungsreiſe gemacht. — 
mählt. Die Trauung fand am 10. Juni auf dem Dagegen fehlt noch jede Nachricht über den Verbleib 


die proviſoriſche Verwaltung der Superintendentur Lauen⸗ 
burg übertragen, der Paſtor Haufſchild, bisher in 
Rahnwerder, zum Paſtor in Groß-Mellen, Synode 
Jacobshagen, erwählt und in ſein neues Amt eingeführt 
worden. 


mäßig erfüllen werde. Buchdruckerel-Beſitzer v. Rédei am 21. v. Mis. als 
— Die ſeit dem 4. d. Mts. vermißte Hand⸗ 


Lande, in der Hauskapelle der Infantin Iſabella, ſtatt. des Schifferd Gramotka, welcher am 2. d. Mts. von 
Seine gegenwärtige Gemahlin iſt eine Gräfin v. Edla. ſeinem im hieſigen Hafen liegenden Kahne aus einen 
Daß dieſelbe, wie einige Zeitungen meldeten, früher Gang in die Stadt machte und ſeltdem ſpurlos ver⸗ 
Tänzerin geweſen, iſt eine 15 75 Erfindung.“ (Sie ſchwunden iſt. 

ſollte ein Berliner Kind und ihr Vater ein noch leben- rei 15. 5 
der Schneidermeiſter ſein; andere Nachrichten bezeichnen e a 
fie als eine portugleſiſche Gärtnerstochter.) 


Pommes. 
Stettin, 16. Juli. 


thellung bezüglich der Anlage eines Petroleum-Lager- 
Baſſins herzlichen Dank und ſoll die Anlage eines ſol⸗ 
chen in Betracht gezogen werden. Man iſt auch hier 
in Rückſicht auf die Zweckmäßigkeit der Anlage und der 


Aus Varzin eingegan⸗ 
marck des erwünſchteſten Wohlbefindens. Die Land⸗ 


ö 


— Dem Paflor Kloß in Labuhn bei Zewit iſt Intereffe bervorzuufen. 


das höchſte Inkereſſe zu erwecken. 
Heine Handſchuhmacherin in „Pariſer Leben“ eine Rolle, 61g 45 , märter 49 X, pomm. 48 A Br., 
e 


lungs-Kommis D. aus Tribſees hat ſich en man eben nur von Frl. Lina Meyer ſehen muß. 


Dem freund⸗ 
lichen Einſender aus Paſewalk jagen wir für feine Mit- hütchen bei ſich und ein Portemonnaie, das ſieben bis 


Theater⸗Nachrichten. 
Stettin. (Elyſium - Theater.) Das am näch- 
ſten Montag beginnende Gaſtſpiel des Fräulein Lina 
Meper aus Berlin ſcheint auch hier ganz beſonderes 
Schon ſelt einigen Tagen find 
bereits Beſtellungen auf ganze Logen, wie auf einzelne 
Billets zu dieſem Gaſtſpiel an der Theaterkaſſe einge- 
gangen. Wer Gelegenheit hatte, die höchſt originelle 
| Künftlerin zu ſehen, wird aber auch zugeben müſſen, 
daß die Darſtellungswelſe derſelben ganz geeignet iſt, 
Vorzugsweise iſt die 


Vermiſchtes. 

— Am Dienſtag Nachmittag erſchoß ſich im Köl⸗ 
ner Dom ein unbekannter Mann mit einem Karabiner. 
Die perſönlichen Verhältniſſe des Selbſtmörder find noch 
nicht ermittelt und feſtgeſtellt. Papiere, die hierüber 


gefunden. Er trug ein kleines Büchschen mit Zünd⸗ 


ballen Aufſchluß geben können, wurden nicht bei ihm 
| 


acht Thaler enthielt. Den Kleidungsſtücken zufolge, dle 
übrigens ganz wohl gehalten waren und wozu u. A. 


neue Stiefel gehörten, war der Mann dem Arbeller⸗ 


ſtande angehörig. Eine Unterbrechung des Gottesdienftes 


billigeren Koſten wegen derſelben Anſicht. — In dieſer im Dome hat der bedauerliche Vorgang nicht zur Folge, Ruböl 11%,, Spi 


u 906 na Börſe 

eizen höher bezahlt, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
inländ. 7175 94 bez, bunt poln. 70.1 E Beißer 
7376 , ungar. 59-67 %, 83—85pfb. per Juli 
u. Juli⸗Auguſt 73½ 9% bez, Auguſt⸗September 74 % 
bez., Septbr.-Oktbr. 73, ½, / g bez, 73 Gd., Früh⸗ 
jahr 71 3% Br. u. Gd. 

Roggen ſteigend, pr. 2000 Bid loco 59—61 
bez., feinſter 611% % bez, ungar. 555% . bez, 
per Juli 593, 60, 59%, „ bez. u. Gd, Juli-Auguſt 
55, 55%, bez u. Br., Sept⸗Oktober 53 7½, 54 
bez. u. Br., Oktober ⸗Novbr. 52 % Gd. u. Br., per 
Frühjahr 50 ½ „ bez. 

Gerſte unv:rändert, zr. 1750 Pfd. loco unge 41 

59- bis 
70pfd ſchleſ. per Sept.⸗Okt. 45 z bez. 

Hafer ſeſter, pr. 1300 Pfd. loco 34—37½ , 
47 50pfd. per Jui 36 8. Gd, Sept.-Okt, 32 ½ Br. 

Erbſen per 2250 Pfd. loco Futter- 57½—58½ 
, Koch- 60-61 

Mais per 100 Pfd. loco 66 r bez. 

Winterrübſen loco per 1800 Pfd. 83—97¼½ , 
Septbr.⸗Oktbr. 98 , nom 

Rübtöl feſt, loco 11 ½, e bez, 12 Br., Juli⸗ 
Auguſt 11% 3% bez., Auguſt Septbr 111½ 2% bez., 
Septbr⸗Okober u. Oktbr.⸗N v. 1127 94 bez. u. Br. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 17, 17½ 44 bez., 
per Juli⸗Auguſt 16%, Br., Auguſt-Septbr. 161% . 
A bez, Sept.⸗Okt. 10 ¼% 1 . b 


a ez. { 
Angemeldet: 50 Wſpl. Weizen, 150 Wſpl. Roge 


gen, 20,000 Quart Spiritus. 
F fe: Weizen 73½, Roggen 60, 
tus 16 /. 


ne r en an ef 
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Eine Sehlangenſcene. 


Aus dem Tagebuche eines Soldaten, der in dem 
letzten amerikaniſchen Kriege dem General Sherman 
auf ſeinem langen, mühevollen Marſche von den Ufern 
des Miſſiſſippt bis Savannah am atlantiſchen Ocean 
folgte, bringt der „New Jork Tablet“ eine ſchauder⸗ 
erregende Erzählung: „Wir hatten“, ſo ſchreibt der 
Soldat, „den ganzen Tag in einer brennenden Sonnen- 
hitze marſchint. Dichte Staubwolken verdunkelten die 
Atmoſphäre und erſtickten uns faſt. Doch beſeelt durch 
den Muth unſeres tapferen Generals, deſſen Geiſt einem 
jeden ſeiner Soldaten eingehaucht ſchien, ſtrengten wir 
alle Kräfte an, um die Tauſende ſich uns entgegenſtel⸗ 
lenden Schwierigkeiten zu überwinden. Man mag ſich 
aus der Beſchreibung meiner Perſon ein Bild meiner 
Kameraden machen. Mein Käppi war beſchmutzt und 
zerriſſen; mein Bart in Unordnung jo wie mein Haupt- 
haar, das ſeit einer Woche nicht mehr gekämmt worden, 
voll Staub und Ungeziefer. Meine Augen waren durch 
die Sonnenſtrahlen entzündet und meine Schläfe pochten 
wie im Fieber. Der Torniſter, auf dem die Büchſe 
lag, drückte meine Schultern. Das Blut durchſtrömte 
wie Feuer meine Adern und meine Füße waren von ſo 
vielen Meilen Marſch zerriſſen. — Meine braven Ka- 
meraden waren in nicht beſſerem Zuſtande. Manche 
waren auf dem langen Marſche in Folge eines Sonnen- 
ſtiches oder übermenſchlicher Anſtrengung todt hingefallen. 
Oft durchſchritten wir ein Gehölz, und wie freuten wir 
uns, in feinem Schatten ausruhen zu können oder we⸗ 
nigſtens erfriſcht zu werden. Eben hatten wir ein ſol⸗ 
ches wieder verlaſſen, als wir in eine welte Ebene traten, 
welche in einiger Entfernung an einen Sumpf ſtieß, in 
dem ſich zahlreiche Reptilien badeten und ihren häßlichen 
Kopf aus dem Waſſer reckten, um die ſie umgebenden | 
Miasmen einzuathmen. Von Zeit zu Zeit bemerkten 
wir elne große ſchwarze Schlange, eine Otter oder eine 
Viper durch das Geſtrüpp kriechen. Als wir uns einem 
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wärts ging es mit uns. Sherman ſetzte ſeinen fieg- 
reichen Marſch bis zum Meere unaufhaltſam fort und 
weder Wald noch Sumpf, noch Fluß noch Ebene oder 
Berge vermochten ihn zu hemmen. 

Gegen die Neige jenes Tages, von dem ich vor⸗ 
hin redete, blieben mehrere unſeres Korps zurück. Auch 
ich gehörte zu denſelben. Ich war nicht im Stande, 
mich weiter fortzuſchleppen, und als die Nacht hereinge- 
brochen, war unſer Gros uns ſchon eine bls zwei Mei- 
len voraus. Da ich den Ueberfall irgend eines wilden 
Thieres fürchtete, wenn ich auf der Erde einſchlafen 
ſollte, ſuchte ich ein ziemlich nahe gelegenes Gehölz zu 
erreichen, nahm einen Schluck Brandy aus meiner Feld⸗ 
flaſche und erkletterte einen ziemlich hohen Baum, der 
am Wege ſtand, nicht weit von einem Sumpfe en’fernt, 
in dem eine Menge Schilfbüſchel und Löcher ſtagniren- 
den Waſſers ſich abwechſelten. Ich machte mir Aeſte 
und Zweige zurecht, und nachdem ich die nöthigen Vor- 
ſichtsmaßregeln getroffen, einen Fall zu verhindern, be⸗ 
reitete ich mich zum Schlafe. Doch ich vermochte An- 
fangs nicht einzuſchlafen. Allmählich beruhigten ſich 
meine Nerven, meine Augenlider ſenkten ſich und unbe⸗ 
wußt hielt mich bald ein erquidender Schlummer um- 
fangen. — Ich mochte einige Stunden geſchlafen haben, 
als ein bitteres Jammergeſchrel vom Fuße meines Bau⸗ 
mes mich aufſchreckte. Ich ſah hinab und war Zeuge 
einer furchtbaren Scene, die ich in meinem Leben nie 
vergeſſen werde und deren Erinnerung mich noch zittern 
macht. 
Leibe von den Schlangen verzehrt. 


Verſuch gemacht haben, auf den Baum zu fleigen, aber 
Welch ein Schauſplel! Der 


erſchöpſt zurückgefallen fein. 
Mond ſchien in voller Klarheit und beleuchtete 
Sumpf, der von Ungethümen zu wimmeln ſchien. 
dichter Reihe von allen Farben lamen ſie heran und 


den 


näherten ſich ihrer Beute und ihre Schwänze ſchlugen 


auf und nieder und glänzten ſchwarz, grün, gefleckt und 
kupferfarben. Mein armer Kamerad, der jo vielen 


faſt ausgetrockneten Moraſte näherten, erhob ſich eine] Kämpfen Trotz geboten und jo manche Meile durch- 


ungeheure Schlange in demſelben, die ihre Kiefer aufriß 
und zuklappte und ein unheimliches Geziſche ausſtieß, 
als habe fie jene fremden Geſtalten, welche ihre Ein- 
ſamkelt ſtörten, erſchrecken wollen. Doch immer vor- 
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Familien⸗Nachrichten 
Verlobt: Fräulein Clara Becker mit Herrn Ernſt 
Mittelſtädt, (Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn W. Grunewald (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn Adolph Gädke (Stettin). 
Geſtorben: Herr Ednard Lembcke (Stettin). — Herr 
Auguſt Harnack (Cöslin). — Frau Alma Guttzeit geb. 
Dudy (Kolberg). — Sohn Paul des Herrn W. Seeſeldt 
en. — Tochter Gretchen des Herrn Louis Speidel 

tettin). 


— — — — man 


Clara Völker, 


Friedlieb Wilsing, 
Verlobte. 
Nörenberg u. Stargard i. Pomm, den 12. Juli 1869. 
Eutbindungs⸗Anzeigen. 

Meine liebe Frau, Therese geb. Marenssohn, 
wurde heute Mittag 12% Uhr von einem kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. 

Stettin, den 16. Juli 1869. 

Max Benjamin. 
Durch die Geburt eines Töchterchens wurden boch 
erſreut 

Stettin, den 16. Juli 1869. 

©. F. Wendt und Frau. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


a 


Wir beabſichtigen, die Lieferung der bis Schluß dieſes 
Jahres noch erforderlichen Materialien zur Unterhaltung 
der Telegraphen-Anlagen in Submiſſion zu vergeben. 
muff Offerten ſind verſiegelt und portofrei mit der 

ufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Materialien 

. zur Unterhaltung der Teſegraphen⸗Anlagen“ 
bis zum 20. d. M. an uns einzureichen. 

Die Bedingungen und Proben ſind im Bureau unſeres 

elegraphen ⸗Inſpektors auf hieſigem Bahnhofe und in 
dem Bureau unſeres Abtheilungs⸗Baumeiſters in Berlin 
einzuſehen. 

Stettin, den 5. Juli 1869. 


Direktorium 
ber Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Lenke. Stein. Kutscher. 
FR Stettin, den 10, Mai 1869. 


Bekanntmachung. 


bene der heute nach Maaßgabe der g. 8. 39, 41 und 47 
Re. Geſetzes vom 2. Mürz 1850 wegen Errichtung von 
Bentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial“ 
erteetung und eines Notars ſtattgehabten ſechs und drei⸗ 
biſten Öffentlichen Verlooſung von Pommerſchen Renten- 
fübeten für die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe a ausge ⸗ 
deten Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern 
55 der Aufforderung gekündigt werden, den Kapitalbetrag 
— Quittung und Rückgabe der ausgelooſten Pommer⸗ 
en Rentenbrieſe in koursfähigem Zustande mit den dazu 
Bebötigen Zins Coupons Serie III. von 7 bis incl, 16 
Fr Talon vom 1. Oktober 1869 ab, in unſerm Kaſſen⸗ 

ö Diele gr. Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. 
ſch es kann, ſoweit die Beſtände der Kaſſe ausreichen, auch 
on früher geſchehen, ſedoch nur gegen Abzug von 4 0% 


} 


ſchritten hatte, wurde nun das Opfer dieſer Beflien. 
Ein halbes Dutzend kleinerer, lang und rund wie ein 
Arm, mit breiten Kiefern, verzehrten ſeinen Kopf, Augen 
und Ohren waren ſchon verſchwunden und er wand ſich 


Zinſen, vom Zahlungs bis zum angegebenen Fälligkeits⸗ 
tage. Vom 1. Oktober 1869 ab, hört jede fernere Verzin⸗ 
ſung dieſer Rentenbriefe auf. 

Inhabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbrieſen 
ſoll bis auf Weiteres An ſein, die zu realiſtrenden 
Rentenbriefe unter Beifügung einer vorſchriftsmäßigen 
Quitung auf der Polt an unſere Kaffe einzureichen, worauf 
auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta auf gleichen 
Wege auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolgen 
wird. i 9 
In dem Verzeichniſſe b. find die Nummern der bereits 
früber ausgelooſten Nentenbriefe, welche innerhalb zweier 
Jahr nach dem Verfalltage noch nicht zur Zahlung präſentirt 
ſind, abgedruckt. 

Die Inhaber derſelben werden zur Vermeidung ſerneren 
Zins⸗Verluſtes an die Erhebung ihrer Kapitalien erinnert 
und darauf aufmerkſam gemacht, daß nach §. 44 des 
Rentenbankgeſetzes vom 2. März 1850 die aus den Fällig⸗ 
keitsterminen vom 1. April und 1. Oktober 1859 verlooſten 
Nentenbriefe mit dem Schluſſe d. J. verjähren. 


Verzeichniß a. a 
der am 10. Mai 1869 bei der 36. Verlooſung 


Pommerſcher Rentenbriefe gezogenen Nummern. 

Lit r. A. zu 1000 . 
Nr. 802, 842, 989, 1197, 1295, 1345, 1450, 1719, 1903. 
2048, 2508, 2925, 2940, 3299, 3311, 3349, 3812, 3867. 
3930, 4038, 4057, 4176, 4304. 

Littr. B. zu 500 
Nr. 50, 95, 794, 1025, 1126, 1169. 

Lit tr. C. zu 100 % 
Nr. 253, 337, 498, 514, 821, 1020, 1041, 1055, 1415, 
1844, 1856, 1951, 2076, 2208, 2303, 2366, 3696, 3793, 
3891, 3912, 4041, 4178, 4606, 4749, 4758, 4824, 5180, 
5259, 5327, 5447, 5631, 5732, 5774, 5844. 

Littr. D. zu 25 % 

Nr. 138, 411, 820, 1356, 1432, 1443, 1585, 1641, 1692. 
1719, 1982, 2254, 2284, 2317, 2365, 2563, 2623. 2730, 
2891, 3058, 3343, 3643, 3692. 

Sämmtliche Reutenbriefe Littr. B. von 
Nr. 1 bis 4938 find ausgelooft reſp. gekündigt. 
Verzeichuiß h. 
der bereits früher ausgelooſten und ſeit 2 Jahren rück⸗ 
ſtändigen Rentenbriefe der Provinz Pommern aus den 
Fälligkeitsterminen n 
1. April 1859. 15. Verlooſung Littr. E. Nr. 3666. 
1. Oktober 1859. 16. Verlosſung Littr. C. Nr. 

290. Littr, E. 4424. 
en 1860. 17. Berloofung Littr. E. Nr. 1372. 
13 


1. Hztober 1860. 18. Verlooſung Littr. E. Nr. 

1. Avril 1861. 19. Berloofung Littr. E. Nr. 987. 

1. Oktober 1861. 20. Berloofung Littr. E. Nr. 
2420. 4300. 

1. April 1862. 21. Verlooſung Littr. E. Nr. 579. 


1. April 1863. 23. Verlooſung Littr. C Nr. 2859. f 


Littr. D. Nr. 3083. 


I: e 1863. 24. Verlooſung Littr. D. Nr. | # 0 

12. 555 

1. u 1867. 31. Verlooſung Littr. A. Nr. 1675. 
4178. 


Littr. B. Nr. 7. 996. Littr. C. Nr. 1468. 
1660. 2085. 2094. Littr. D. Nr. 735. 2919. 3896. 


Königliche Direktion 


der Rentenbank für die Provinz Pommern. 


Triest. 

Vor dem Ankauf eines bereits am 1. Mai 1866 aus: 
geſtellten, am 1. Auguſt 1866 fällig geweſenen Wechſels 
über 134 % wird hierdurch gewarnt, da derſelbe ſchon 
längſt eingelöft iſt. 


Anzeige für Paſewalk. 


Eine eiſerne Hungerharke ſoll billig verkauft werden beim 


Schmiedemeiſter Markhof in Paſewalk. 


Einer meiner Kameraden wurde bel lebendigem Blut kämpften die Beſtien, 
Er mußte auch den Fleiſch war, biſſen fie ſich nach allen Seiten, bis zuletzt 


In 
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unter ſeinem letzten Lebenshauche. Eine größere duu⸗ 
kele, von der Länge eines Mannes, hatte ſich durch die 
Kleider in den Unterkörper eingebohrt, und ungefähr ein 
Dutzend anderer derſelben Art begannen ihr ſcheußliches 
Mahl an Füßen, Beinen und wo immer ſie ankommen 
konnten. Man glaubte eine Schaar kriechender Geier 
zu ſehen, die den Körper des Unglücklichen bedeckten, 
ſich drehten und wandten und ziſchten. Ein abſcheu⸗ 
licher Anblick, der bei Weitem größeres Entſetzen ein- 
flößte, wie ein gewöhnlich in Verweſung begriffener 
Leichnam mit ſeinen Myriaden von Würmern. Ich 
verſuchte, mich zu rühren und einen Schrei auszuſtoßen; 
aber der Schrecken hatte mich faſt gelähmt. Krampf⸗ 
haft griff ich nach meiner Büchſe und feuerte in die 
Maſſe hinein. Eine gewaltige Schlange wand ſich töbt- 
lich getroffen hin und her. Im Nu ſtürzte eine Menge 
anderer über dieſelbe, ohne Zweifel angelockt durch den 
Geruch des Fleiſches, womit fie ſich gemäſtet hatte, und 
begann hier eine neue Mahlzeit. Es kam mir vor, als 
habe die Menge der aus dem Sumpfe und dem Ge- 
hölze herbeieilenden Schlangen kein Ende. Von allen 
Seiten vernahm ich Geziſch, Geräusch und Geklapper. 
Ich lud wieder und feuerte zum zweiten Male, um we⸗ 
nigſtens meinen Kameraden zu rächen, ſo viel es in 
meiner Macht ſtand. Wieder wurde ein Ungeheuer ge- 
tödtet und das furchtbare Banket fand neue Nahrung 
und wurde fortgeſetzt. Selbſt die Blutlachen meines 
Kameraden wurden aufgeſogen, um den letzten Tropfen 
ſo lange auch noch ein Fetzen 


die im Kampfe Erlegenen der Gegenſtand ihrer Gier 
wurden. Ich konnte meine Augen von dieſer Scene 
nicht abwenden und wollte den Ausgang ſehen. Ihr 
Geziſch, ihre raſchen Bewegungen, die wogenden Linien, 
welche ihre glatten und gejchmeidigen Körper in dieſer 
unentwirrbaren Maſſe bildeten, find weder zu bejchrei- 
ben, noch mit dem Pinſel wiederzugeben. 

Ueber eine Stunde ſah ich dieſem Schlangenkampfe 
zu, als mir der Gedanke aufſtieg, daß dieſelben mich 
auch entdecken könnten und was mir dann bevorſtehen 
würde. Mehr als ein ſtechendes Auge hatte ſich ſchon 
nach dem Baume gewandt, als ich Feuer gab. Und 


[Berlin, den 9. Juli 1869, 


Bekanntmachung. 

Das Porto für frankirte Briefe aus Norddeutschland 
nach Norwegen wird, ſtatt bisher 3%, Groſchen refp. 
12 kr. von jetzt ab 3 Groſchen reſp. 10 Tr. pro Loth 
incl. betragen. 

General ⸗Poſt⸗ Amt. 
V. Philipsborn. 


wirklich, ein Angriff auf mich ſollte nahe genug heran⸗ 


rücken. Eine mächtige Schlange hatte einen kleinen Reſt 
meines Kameraden erhaſcht, als die anderen ihr den⸗ 
ſelben ſtreitig machen wollten. Um ihnen zu entgehen, 
wirft ſie ſich auf den Baum zu, ſchwingt ſich um deſſen 
Stamm und beginnt in raſchen Windungen hinauf zu 
klettern, gefolgt von einer Menge anderer. Sie kam 
mir näher, bog aber ihren Kopf gegen ihre Feinde zu- 
rück; die Windungen ihres glatten Körpers glichen einer 
Mekallkette, welche die Knoten des Stammes umſchlang. 
Ein Theil ihrer Beute entfiel ihr, ſo raſch waren die 
Drehungen und Bewegungen. Ich glaubte mich ver- 
loren. Meinen Säbel riß ich aus meiner Scheide. 
Der Aſt, der meine Hauptſtütze bildete, war bereits von 
ihr erreicht; ein Schlag und ihr Kopf war von ihrem 
Rumpfe getrennt. Schwer fiel ihre Maſſe zur Erde 
und riß die anderen, die ihr gefolgt, mit hinab. Ich 
ſah ihren häßlichen Kopf noch über die Erde rollen und 
Blut und Geifer aus ihrem Maule fließen. Doch nun 
war ich gerettet, denn die Aufmerkſamkeit der übrigen 
Ungeheuer war von mir abgelenkt. Sie begannen ſich 
bald nach dem Sumpfe und dem Gehölze zurückzuziehen. 
Ich hörte mit freudigem Zittern das ſich entfernende 
Geraſchel im Laube und das Geplatſche des Waſſers 
der Pfützen des Sumpfes, in welches fie fich hinein⸗ 
ſtürzten. Alles wurde ſtill; aber hinabzuſteigen, ehe es 
Tag war, wagte ich nicht. Kaum ſandte die Sonne 
ihre erſten Strahlen, da machte ich mich, die Büchſe 
zum Schuſſe geladen, und den bloßen Säbel zwiſchen 
meinen Zähnen, hinab zu den Gebeinen meines unglüd- 
lichen Kameraden. Ich floh, denn ich konnte dieſen 
Anblick nicht länger ertragen. Bei jedem Schritte, den 
ich machte, glaubte ich eine Legion jener Ungeheuer auf 
meiner Verfolgung. Ich begegnete jedoch bald einer 
Reiterabtheilung, welche die Nachzügler zuſammen ſuchen 
ſollte, und dieſe brachte mich in einem furchtbaren Zu- 
ſtande körperlicher und geiſtiger Erſchöpfung ins Lager. 
Oft habe ich dieſe furchtbare Epiſode unſeres Marſches 
meinen Kameraden erzählt, aber ich glaube die Hölle 
mit all ihren Schrecken könnte nicht einen ſchrecklicheren, 
tieferen Eindruck auf mich machen, als dieſe Vernichtung 
meines Kameraden an einem Sumpfe in Süd⸗ 
Carolina.“ 


Falls Herr Tincauzer veranlaſſen könnte, daß 
Herr Jann feine Photographien-Kunſt⸗Ausſtellung 
nach dem 20. noch geöffuet ließ, würde er ſich 
gewiß den Dank vieler Hieſigen und auch Aus“ 
wärtigen erwerben. 


Regelmäßige Paſſagier⸗ Beförderung nach New⸗ Bork. 


Von Bremen per Poſtdampfſchiff 
jeden Mittwoch, 


per Segelſchiff 
am 3. und 17. jeden Monats. 


Von Hamburg per Poſſdampfſchiff 
jeden Mittwoch, 


per Segelſchiff 
am 1. und 15. jeden Monats. 


Nähere Auskunft ertheilt der von der Königlichen Regierung Foncejfionirte und zu 


Kontrakts-Abſchlüſſen bevollmächtigte Agent 


N. v. Januskiewicz, 
Stettin, Bollwerk 33, 2 Treppen. 


A, Reiemeyer in Berlin, 


Breite Strasse Nr. 2. 


Central-Expedition 


für Ankündigungen in alle in- und 


ausländischen Zeitungen. 
Aeltestes Bureau dieser Branche! 
Mesorgung von Zeitungs-Inseraten in die Zeitungen 
aller Länder zu Original-Insertionspreisen bei mög- 
lichster Rabattgewährung und unter Ersparung 
aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, 
Mühwaltungen, Verzögerungen ete. 

Die langjährige Geschäftspraxis, Pacht-Verhält- 
nisse mit den Zeitungen und originale geschäftl. 
Einrichtungen sichern den Inserirenden für Aufträge 
jeden Umfanges schnelle, nnn sparsame 
und dabei den Zweck fördernde Ausführung. 

Die höchsten Behörden und Institute betrauen 
schon seit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau 
mit Erledigung ihrer Publikationen. 

Zeitungs-Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, 
Rath und Auskunft über Insertionen wird unent- 
geltlich ertheilt, 


| Correspondenz-Bureau 


für den geschäftlichen Verkehr. 


Unparteilichkeit, — Discretion, — Sicherheit dureh 
Cautionen u. Referenzen in jeder Stadt! 
Dies Bureau unterhält seit langen Jahren die aus- 
gedehntesten Verbindungen in allen Städten des 
In- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- 
ziehungen mit den erössten Bank- und Geschäfts- 
häusern, Fabrikanteu, Agenten etc. im Stande, 
schriftliche und telegraphische Correspondenz über 
alle geschäftlichen Angelegenheiten und Verhält- 
nisse zu übernehmen, Berichte, Auskünfte u. Rath- 
schläge zu ertheilen, Bezugsquellen, Adressen und 
Absatz nachzuweisen, sowie De! Spedition und 
Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen. 

Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan- 
ten, Prospekte und Statuten aller Unternehmungen 
werden schnellstens besorgt. 

Alles Nähere im Geschäfts - Programm, welches 

!unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. 


A. Betemeyer’s 


Central-Annoncen- und Correspondenz-Bureau, Berlin, Breitestrasse 2, 


Expedition. 


Rothebühlſtr. 20% part. 


== Direkt von hier ab = 


stets am Tage der Aufgabe 


werden Inserate in alle 


Zeitungen der Welt ohne Provifions-Berehnung, zu den Preifen wie die- 
ſelben von den Zeitungen berechnet werden, befördert von der Annoncen- | 


Sachse & Comp. Stuttgart, 


Leipzig, Bern, Caſſel u. Breslau. 


u j 
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Regelmäßige Dampfſchifffahrt. 


224 90 | ae e e e 
Ar 8 t ! Stettin-Copenhazen 
j ® © Alle an f 11 U zen, 
+ 5 5 * 2 „ 1 A. I. Dampfer „Stolp,“ Capt. Ziemke. 
Matzes zu Mer nn Epileptische Kr ämpfe (Fallsucht) Aubſahrt van Epen jeden — rm Re. 
i efend, empfiehlt als Leidende, welche in kerze dit radikal von ihrem Uebel befreit je wollen, mache auf ein in meinem Be⸗ s DU, engen eden n 
weißfleiſchig A gt hit a f — 60 2 ben ortes Mittel, wodurch ſchon viele Hundert ſicher und dauernd bergeſtellt find, Vaſſcg geg u u ak Ale 
aufmerkſam. —— . — — 
a per % lian. . 
1 Harts ch M. Holtz, Gr. Friedrich-Strasse Nr. 193a. Berlin. las- Ppeteged en, Kunft⸗-Ans⸗ 
ie 0 2 a are . - ſtellung Schützenhaus 


Schluß 20. Juli. 
8 DR. 
täglich früh 10 bis Abends 9 Uhr 
Stereoskopen-Verkauf. 2 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 


F rucht-Essig g Täglich Perigord-Trüffeln, Strassburger 


air m Seefische Moreheln, Champignons, Muserona. Gänseleber- und — Sie unter Yu kl ei ̃ ͤ — . 
. vorzüglich zum Einmachen, und Hummern. — Wild- Fasteten. ] Die unter Auſſicht eines Apothekers bereitete Gippet's 
empfiehlt 


zu Französische Poularden, (Einreibung a 1 , K unfehlbarſtes Mittel gegen 

Frischen und geräuch. 5 5 SEA 
Rhein- und ene ae beſeitigt ſchnell Cie und Rheumatismus 
L. T. Hartsch, Weser -Laens. e noch andere vielfache Mittel bewirk Alleiniges Depot 
— == 7 - e 2 ewirkten. Alleiniges Depo 
Schuhſtraße 29, vormals Z. E. Kröring. reinste 755 Caffee's, W. A Kr entscher, Alte Cognac s, Arrac’s, 2% in Cammin a. d. Oſtſee in Behrendt’a Buchbdig. 
Er eis ete » En | — 1. 


was weder Teplitz, See: und ruſſiſche Bäder, 
Rums, Schweizer = 
Der dritte Artikel 


rischen 
Astrachan. Caviar, 


15 a 


Astrach. Perl-Gaviar, 22 gsx Vanille. Berlin. Charlottenstr. 33. Cbecoladen v. Suchard. 3 


3 Wein-, Colonia!- und Italiener-Waaren ® f 
Braunschw. Dauer- Wurst, . „Delluntensen-, Waun. und Genügel & Handlung. 2 x „oee Geiftlichen (Olzubensbefenntntfjes. 
T ) rosses Lager von frischen und conservirten französischen Früchten und Gemüsen is 1 n Ex. >» ars 
Kugenw. Schinken, Echte Englische, Französische, Holländische, Russische und Martinique-Liqueure. 7 |Tebrer in Cammin. 821 en 3 8 Buchholg. 
(Winterwaaren), 5 Englische Mixed-Picles, Picalilly und Saucen. 7 in Cammin a/ O. 


Alle Sorten Französische, Englische, Holländische und Schweizer Käse. 25 
feinste Ch. Anchovis, 8 Tome Verena nach ausserhalb. 2 Frau A. Sauer, 
Russ. Sardinen, Berlin, Jeruſalemerſtr. 63, empf. und placivt Erzieh. 


= Bonuei, Wirthſchaſt, j. Damen z. <tüge d. Hausfrau, 
Aixer Speise-Oliven-Oel, Verkäuf,. Kammerjungf., Mamſells ꝛc. Daſelbſt Logis 


und Logis Nachweis. 


teine Essige & Montarde|® EEE — NE ER = gsschreiben., i Dientt- und Vefchaftigangs⸗ Gefache. 
L. T. Hartsch, „ i Eine gepr. Erzieherin 
5 Schuhſtraße 29, vormals J. F. Krösing. Vorzüglichkeit der Politur-Compoſition. ev. Konf. wird für das Haus einer gebildeten Beamten⸗ 


familie im Poſenſchen, bei zwei Töchtern von ca. 10 und 
12 Jahren zum baldigen Antritt geſucht. Gehalt 150 % 
nebſt Reiſekoſten. Portoſreie Meldungen nimmt die Ex⸗ 


55 (Für Tischler und Drechsler zum Fertigpoliren neuer Möbel ſtatt Spiritus. Große Erſparniß 
Glasrohre, gut gekählt, für Waſſerſtandzeiger N Zeit und Geld. — Für Privatpersonen zum Renoviren und Poliren alter und abgeſtandener 
und Manometer bei oder ſolcher Möbel, wo das Oel hervortritt.) 


Ernst Steger, 1. Zeuguiß. Von H. Müller, Wien, VI. Bez. Hirſchengaſſe wurde mir eine Flaſche Politur-Eom- pebition der Poſener Zeitung sub A. E. entgegen. 
1% T 
r len e F Dahn Du J er o ie mehrere Maſchinenſchloſſer 
= e n. Müller, Kloſterſtr. 5, 1 Tr. ask 30 Fe 354 nn, einer 
Beuchtenswerth! 2. Zeugniß. Sehr geehrter Herr! Vor einigen Tagen wurde nie dle rode Oper Polirrk Gon- Abgang und Anuknuft 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel egen] pofition übergeben mit dem Erſu ben, ſelbe einer genauen Analyſe ihrer Beſtandtheile zu unterziehen. Ich 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der habe dieſe Probe einer genauen ſowohl qualitativen als quantitativen Analyſe unterworfen und deren zwed- 


Eiſenbahnen und Poſten 


Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. mäßige Zuſammenſetzung für völlig gut befunden ꝛc. ꝛc. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer Ihr ergebenſter in Stettin. 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). Dr. Werne B a b n 3 ü g e. 


F. 
Direktor des polytechniſchen Juſtitütes in Breslau. 


Gute Seegebände, | 5 Poſtſtempel 28. Dez. 1868. 


Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 15 M. 


‘ - — r Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
e Sch. 2½ Ee find e ne Da ich mit der Politur⸗Co en fel 0 ami in rie . ir wieder n ee Abende. U. 55 m 

= Gary a/D 7 Flacon umgehend zu ſenden, denn fie ift bereits W in 9 nem 1 55 - en ee 4 55 * 2 2 3 

= 08. Gzernizek, R * „ 5 8 . 

m mon 10 n eder Schrei i berg, Frankfurt a. O.) III. 11 U. 35 m 
in guter Wolle von 10 an, ſtehen Schreinermeiſter in Karlsdorf, Poſt Bukowitz, Mähren. nigsberg i 

Sop has ihm Verlauf Breiteſtraße 65. 1 Tr. Vorm. IV. 5 u. 17 M. Nam. V. 8 U. 16 M. 


Haupt-Depöt bei Friedrich Müller, Wien, VI. Bez., Hirschengasse 8, 


VEREINE EEE wohin die ſchriftlichen Aufträge erbeten, und gegen Einſendung des Betrages (da nach dem Auslande Poſt⸗ 


nachnahme nicht möglich iſt), umgehend effektuirt werden. 
Preis: 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Ar — 1 Dutz. Flacons 4½ 34 


n Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. 
22 9 arts Al ai 5 2 70 8 e Tee an FEN * E rr 8 
Carl Schüssler 8 en (Courierzug). III. 5 1. 17 M Nachm. . — 


. Allen Alpeu⸗Reiſenden empfohlen ?²ð San ae 


nach Paſewalk u. Strasburg: 


Abends (Anſchluß an die Züge bei IL) Wa. 11 u. 
3 M. Nachts. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WE. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 

nach Cöslin und Colberg, Sto p (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm U. 35 M 


J aß 


R & Im Verl 11 Costenobie in | i d iſt in allen Buchhandlungen „ 8 U. 4 : 
Vertreten an den bedeutendſten Plätzen Wi | ſtets a ee 1 BE 5 555 = Nachm. Fünf. nach Hamburg. 
des In- und Auslandes. 1 (Anſchluß an den Courierzug nach! d = 
95 5 D 1 e A I 2 e II burg; Auſchluß 4 en 1217 55 3 
aupi- ureau: BT Ankunft. ü 
. ‚ in: I. 9 U. 45. M. Morg. T. 11 u. 26 M. 
Hannover, Theaterplatz 7, in Natur⸗ und Lebensbildern. Vorm. (Gouriergug). Luz. 4 u. 52 M. Nachm. 


FRE IV. 10 U. 58 M. Abends. 
vis-A-vis dem Kgl. Theater. Dargeſtellt von Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg. E g. 8 l. 25 M. 


: = von Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
—. e 5 H. A. Berlepſch. rankjurt). REF 11 U. 34 M Vorm. 1 311 


tung oder jedes Lokalblatt etc. bei Taſcheu⸗Ausgabe für den Reiſegebrauch. 1 800, ug 205 ale Raben 
ö = 8 . 8 t. ends. 


nauer Berechnung nach den von © Anſchlu. 
ene e een e Mit 6 Illustrationen. Sedez⸗Format. Eleg. geb. mit Golddrucktitel. 1 Thlr. ER 
sen ohne Anrechnung von Porto oder — 5 If. 31. 45 M. Radmitta,s (Cilpug). XII. 10 l. 


sonstigen Unkosten. — Ein Ma- Im Verlage des Unterzeichneten ift ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 40 M Abends. 


deri ii 8 2 N 5 I d, 2 
e , zu Coburg, | Desimales It Syn, Wriart yr Baknalei gan 
ür mehre er. 7 N I. 10 ll. achm. 4 
ans ee Bier Menke Rechnen und metriſches Meſſen. Eine einheitliche Darſtellung zur] k. 10 u. 25 M. Abends. 


" 1 M Strasburg ınd : 3. 2 
gründlichen Einführung in die neuen Maße und Gewichte für alle Lehrer desen Form. (Auſhluß . 3 


Insertions-Tarife gratis und franko. Rechnens und Rechner. 126 S. 8e geh. 10 Sar, 8 M. Nachm. Auſchluß von Hamburg). IIb. 7 U. 
Im Gegenſatze zu den vielen auf das metriſche Maß und Gewicht bezüglichen Schriften, die nichts weiter 22 M. (Abende Anſchuß vom Hamburz). 
PFF 5 l bieten als Reduktionstabellen und die Dezimalrechnung wie fie ſchon ſtets in unſern Schulen gelebt wurde, iſt bier D ſt een. 
nner eeine ganz neue Art des Rechenunterrichtes dargelegt, wodurch unſre ganze komplizierte Bruchrechnung Abgang. 
Nordhäuſer Schäfertabak und ür die Elemeutarſchule in den Hintergrund gedrängt wird. Alles iſt einfach und für Jeden verſtändlich, Kariolpoſt nach Pommerensdorf 2 u. 5 Min. früh. 
Schi ' ie echt Kopen⸗ die Vortheile der Methode ganz grossartig. RE Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fe. u. 10 U. 55 M. Vm. 
chiemans garn, ſowie e ven: Paderborn. Ferdinand Schöningh. Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
hagener Lady⸗Twiſt, Danziger g Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 


= 5 U. 50 M. Nachm. 


Aas AU, ß 1 AA 5 % Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt., TU. Ab 
| Arb ke Geschlechtskrankheiten V. 0 Wah | Wotenpoft nach . u. 25 M. Vun. u. 5 U. 


Neſſing, Streichhölzer in allen 
Packungen, ſchwediſche desgleichen à Pack 


Ar 55 M. Nachm. 
= 9 x ne 
23 Sgr. bei nel Dr. van Siyke’s Syphilis-Praeservatiy. Botenpoft unc Grlnbof 1274 u. Mitt, 6 u. Al. 
Bernhard 5 aalteld, i Einziges unfehlbares ie um fih vor der Andiegung geihlechtlicher . au 108 Perſonenpoſt nach Pölig or Kae: 
+ i i on ä i N be⸗ 1 . 
gr. Laſtadie 56 falt ber 7e i ber rtr en find üderfläffig, da ſich Jeder durch 1 Probe Raritpoß, von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 u. 


c TRIOTIE TE N g ; 5 . l — 

Kiefern Bohlen und Bretter = 15 in . „ Anweiſung 1 Thlr. Bei Beſtellungen nach außerhalb werden 8. Rae ven dae 5 u NER 5 i 
in allen Di d Qualitäten, uchene Radfelgen 5 ; r Aipei f : 15 a 1 5 ariolpoſt von ow u. Grabow ; früh. 
e > ſammlliche en nr 85 RR Der Betrag ift entweder per Poflauweifung einzuſchicken, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß =4 (Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr. 11 Ul. 25 M. 


oſſeriren billigſt ; FR 785 Wiederverkäufer erhalten Nabatt. Dien 3 EB 
Pılz & Giese General-Depöt für Deutschland: age e von fes u. Graben 10 U. 45 M.. Bern, 


Botenpoſt von Pommerensdorf 11 U. 20 M. Vorm. und 
5 U. 50 M. Nachm. 


am grünen Graben, Maſches Platz. Otto Ritter, Berlin, Wasserthorstrasse 28. N 
Finderloſe Chemänn, i [ iches Ge e r e e e e e e e e e e fr r Botenpoſt von Grünhof 4 U. 45 M. Nachm, 7 Uh 
e e bee de „ NNW Nene e Aberde. ne 


